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»Sieidi«
Konzert für Schlagzeug und O

rchester (2010)

PAU
SE

D
M

IT
R

IJ SC
H

O
STA

K
O

W
IT

SC
H

Sinfonie N
r. 10 e-m

oll op. 93
I. M

oderato
II. A

llegro
III. A

llegretto
IV. A

ndante – A
llegro

M
artin G

rubinger Schlagzeug
W

D
R

 Sinfonieorchester
Jukka-Pekka Saraste Leitung

U
nter w

dr-sinfonieorchester.de steht Ihnen fünf  
Tage vor jedem

 Konzert das jew
eilige  Program

m
heft 

zur Verfügung.

das ko
nzert (fr)   

w
ird auf w

dr 3 live und  
auf w

dr
3.de im

 video
- 

livestream
 übertragen 

zum
 n
ach

h
ö
ren finden  

sie dieses ko
nzert 30 tage  

lang im
 w
dr 3 ko

nzert- 
player: w

dr
3.de
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»SIEID
I«

K
O

N
ZER

T FÜ
R

 
SC

H
LA

G
ZEU

G
 U

N
D

 
O

R
C

H
ESTER

 
KA

LEVI A
H

O
 (* 1949) 

»Sieidi« – dieses geheim
n

isvolle W
ort aus der Sprache der 

Sam
en m

eint einen besonders geform
ten Stein bzw

. einen gan-
zen B

erg oder O
rt, der beseelt ist und als K

ultstätte angesehen 
w

ird. D
iese m

ythische V
orstellung kom

bin
iert K

alevi A
ho  

in seinem
 Schlagzeug-K

on
zert m

it M
usik anderer K

ulturen, 
vor allem

 m
it arabischen R

hythm
en

. 

Som
m

er in Lappland. W
enn in der Zeit der w

eißen N
ächte die Sonne m

ilchig 
am

 H
im

m
el steht, w

enn in ihrem
 trüben Licht die raue Landschaft in Sche-

m
en schim

m
ert und so die kargen Flechten, M

oose und G
räser und m

ehr 
noch die knorrigen Sträucher von geheim

nisvollem
 Leben erfüllt zu sein 

scheinen, versam
m

elt sich ein bunter Kreis von M
usik-Enthusiasten am

 Fuße 

des Luosto. H
ier in Finnland, gut 100 Kilom

eter nördlich des Polarkreises, 
ragt dieser m

arkige G
eröllberg 500 M

eter in die H
öhe und ist der m

agische 
Anziehungspunkt, um

 den herum
 beim

 LuostoClassic-Festival M
usik unter 

freiem
 H

im
m

el erschallt – ob nun auf einer Seebühne oder m
itten in einem

 
Rentierpark.

Ein regelm
äßiger Besucher von LuostoClassic ist der finnische Kom

ponist 
Kalevi Aho. Einige seiner W

erke w
urden dort uraufgeführt. »Sieidi«, sein 

Konzert für Schlagzeug und O
rchester, w

urde von diesem
 Festival in Auftrag 

gegeben – gem
einsam

 m
it dem

 London Philharm
onic O

rchestra und dem
 

G
othenburg Sym

phony O
rchestra. Im

 Jahr 2012 w
urde es vom

 London Phil-
harm

onic unter O
sm

o Vänskä uraufgeführt. Solist w
ar dam

als Colin Currie. 
Sein Kollege M

artin G
rubinger w

urde kurze Zeit später auf das Stück auf-
m

erksam
 und w

ar sogleich begeistert von diesem
 »fantastischen W

erk«. Im
 

G
espräch m

it M
artin G

rubinger erklärt der Kom
ponist, dass ihn das Festival 

und die einzigartige Landschaft in Lappland zu diesem
 Stück inspiriert habe. 

U
nd zudem

 die arabischen Rhythm
en, von denen Kalevi Aho sagt: D

eren 
»W

iederholungen und Varianten […] sind sehr kom
pliziert« – und das spürt 

m
an sehr deutlich in »Sieidi«.

G
leich zu Beginn sind die fast schon archaischen Klänge einer D

jem
be zu 

hören – einer Bechertrom
m

el aus W
estafrika –, die im

 D
ialog steht m

it der 
großen Basstrom

m
el des O

rchesters. D
ann folgt eine »Reise« des Schlag-

zeugers durch einen ganzen Parcours von Instrum
enten: eine D

arabuka, fünf 
Tom

-Tom
s, eine kleine Trom

m
el (m

it Schnarrsaiten), ein M
arim

baphon in 
fünf O

ktaven, zw
ei H

olzblöcke, vier Tem
pelblöcke, ein Vibraphon und ein 

Tam
-Tam

, bis er am
 Ende zur D

jem
be zurückkehrt und m

it ihr das Konzert 
zart und verhalten zum

 Ausklang bringt.
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Als »tief em
otional« bezeichnet M

artin G
rubinger das W

erk, außerdem
 seien 

die fast 40 M
inuten Spieldauer eine w

irkliche H
erausforderung. D

as Spiel 
selbst beschreibt er als eine »Art von Trance«. M

an spürt in dieser M
usik die 

Verbundenheit zu den Elem
enten Feuer, Luft und Erde. Elegische M

om
ente 

und m
itreißende Virtuosität w

echseln sich ab in diesem
 Stück der Extrem

e. 
»W

enn m
an in der M

usik nicht übertreibt – das ist nichts!«, erklärt Kalevi 
Aho lächelnd. D

rei M
onate im

 Jahr lebt er in seinem
 Som

m
erhaus in der 

 N
ähe von Turku. W

ie so viele W
erke finnischer Kom

ponisten ist auch seine 
M

usik geprägt von der Liebe zur N
atur. 17 Sinfonien hat Kalevi Aho bisher 

kom
poniert, dazu kom

m
en etliche Instrum

entalkonzerte, O
pern und Vokal-

w
erke, aber auch Kam

m
erm

usik. Ausgebildet w
urde der Kom

ponist an der 
Sibelius-Akadem

ie in H
elsinki bei Einojuhani Rautavaara und später in Berlin 

bei Boris Blacher. Seine Kom
position »Sieidi« ist eine m

usikalische Ent-
deckung, die dem

 Zuhörer die faszinierende und vielfältige W
elt des Schlag-

w
erks näherbringt.

SIN
FO

N
IE N

R
. 10 

E-M
O

LL O
P. 93 

D
M

ITRIJ SC
H

O
STA-

KO
W

ITSC
H

 (1906 – 1975)

Inw
iew

eit beein
flussen die Lebensum

stände eines K
om

pon
is-

ten sein m
usikalisches Schaff

en? W
as lässt sich aus den von 

ihm
 hinterlassenen D

okum
enten rekonstruieren – und w

o 
begin

nt die Spekulation? Sow
eit es zu einem

 Stück ein Pro-
gram

m
 gibt, sind außerm

usikalische B
ezüge leicht zu fi

nden
. 

D
och w

as, w
en

n der K
om

pon
ist m

it Ä
ußerungen zu seinem

 
W

erk zurückhaltend w
ar oder gar m

ehrdeutige In
form

ationen 
hinterlassen hat? So im

 Fall von D
m

itrij Schostakow
itsch und 

seiner zehnten Sin
fon

ie.

1906 in St. Petersburg geboren, galt Schostakow
itsch nach Abschluss seines 

Studium
s im

 Jahr 1925 als Vorzeigekom
ponist. D

as politische Klim
a in seiner 

H
eim

atstadt – im
 Jahr zuvor um

benannt in Leningrad – w
ar offen, das M

usik-
leben pulsierte, auch w

estliche Kom
ponisten standen auf den Spielplänen. 

Aber nur zehn Jahre später brachen über Schostakow
itsch die Ausw

irkungen 
der stalinistischen Säuberungen herein. In dem

 berüchtigten Artikel »Chaos 
statt M

usik«, der 1936 in der »Praw
da« erschien, w

urde der Kom
ponist für 

seine O
per »Lady M

acbeth von M
zensk« gerügt. Es folgte eine W

elle öffent-
licher Repressalien, die den nicht einm

al 30-Jährigen in eine tiefe existen-
zielle Krise stürzten. Zahllose Kulturschaffende,  W

issenschaftler, Publizisten 
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und Intellektuelle w
urden interniert oder verschw

an-
den spurlos, auch Freunde und Förderer Schostako-

w
itschs. Fortan w

andte sich der Kom
ponist vom

 M
usik-

theater ab und konzentrierte sich auf Instrum
entalm

usik, die 
m

angels einer Textgrundlage vielfältige D
eutungen zulässt und 

ihm
 in Zeiten des staatlichen Terrors einen künstlerischen Schutzraum

 
bot. M

onatelang verbrachte er die N
ächte schlaflos und w

artete, bereits  
angekleidet und m

it gepackten Koffern, auf seine m
ögliche Verhaftung. (Sehr 

eindrücklich w
ird dies beschrieben in dem

 kürzlich erschienenen Rom
an 

»D
er Lärm

 der Zeit« von Julian Barnes.) Trotz Panikattacken und D
epressio-

nen gelang es dem
 nervlich Zerrütteten, w

eiterhin zu arbeiten. Seine M
usik 

w
ar eine »G

eheim
sprache«, m

it der er um
 geistige Integrität rang.

Am
 17. D

ezem
ber 1953, neun M

onate nach Stalins Tod, w
ird Schostako-

w
itschs Sinfonie N

r. 10 e-m
oll op. 93 uraufgeführt. D

as W
erk ist viersätzig 

und groß dim
ensioniert: Allein der erste Satz dauert fast 25 M

inuten. Es 
scheint, als w

age der Kom
ponist m

it diesem
 Stück einen ganz persönlichen 

Blick auf seine Erinnerungen an das Terrorregim
e – jedoch im

m
er noch 

 getarnt m
it einer M

aske, hinter der er seine Angst verbirgt, gleichzeitig aber 
einen vorsichtig optim

istischen Blick in die Zukunft w
irft. D

iese D
eutung 

legt der dritte Satz nahe: D
as viertönige Leitm

otiv D
-Es-C-H

, hinter dem
  

sich D
m

itrij Schostakow
itschs Initialen D

. Sch. verbergen, w
ird kontrastiert 

von überaus bedrohlichen Klanggebärden – w
om

öglich das kom
positorische 

G
egenüberstellen des hilflosen Individuum

s m
it der M

achtfülle des D
ikta-

tors Stalin.

Finster w
irkt der Beginn des ersten Satzes m

it seinem
 chrom

atischen  
Them

a in den Kontrabässen, das sich zu unheilvollen Klängen steigert, die 
vom

 Schlagzeug unterm
auert w

erden. D
er zw

eite Satz beginnt m
it heftigen 

Schlägen.  Besonders bedrohlich w
irkt die G

rundierung durch die kleine 
Trom

m
el, bevor dieses inferna lische Allegro in ein vierfaches Schluss-Forte 

taum
elt. M

it diesem
 diabolischen Scherzo beschreibt Schostakow

itsch m
ög-

licherw
eise, so sein Sohn M

axim
, »das schreck liche G

esicht Stalins«. D
er 

dritte Satz w
irkt in seinem

 tänzerischen G
estus freundlich, doch am

 Ende 
verdichtet sich das m

usikalische G
eschehen m

it stringenten Rhythm
en. D

as 
Finale beginnt m

it einem
 tastend verunsicherten Andante-Teil, auf den ein 

heiteres Allegro folgt, dessen gelöste Stim
m

ung sich gegen die gelegentlich 
hereinbrechenden Rem

iniszenzen an das infer nalische Scherzo behaupten 
kann. U

nd gegenüber allen Anfeindungen  trium
phiert m

it dem
 trotzigen 

Leitm
otiv D

-Es-C-H
 die geistige Kraft des Kom

ponisten.

D
ie U

raufführung von Schostakow
itschs zehnter Sinfonie ruft starke Reaktio-

nen hervor: D
rei Tage lang diskutiert der sow

jetische Kom
ponistenverband 

m
it M

usikw
issenschaftlern, Parteifunktionären und Kom

ponisten über das 
W

erk. Es gibt viel begeisterten Zuspruch, aber auch harsche Ablehnung. N
eu 

ist allerdings, dass der Streit öffentlich gem
acht w

ird: Eine Zeitschrift druckt 
säm

tliche W
ortbeiträge ab.

D
ie Zehnte m

arkiert das Ende einer Epoche. In ihr spiegelt sich die G
efühls-

lage Schostakow
itschs und seiner G

eneration kurz nach dem
 Tod Stalins:  

die H
offnung auf ein Ende des zerstörerischen Zustands zw

ischen Kom
pro-

m
iss und Konflikt, aber auch die Angst vor einer ungew

issen Zukunft. M
it 

Bestim
m

theit w
ird m

an nicht sagen können, w
ie der Kom

ponist dieses  
W

erk gedeutet sehen w
ollte. Aber dies intensiviert noch seine ungeheure 

W
irkung.

Anja Renczikow
ski
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A
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D
er bei jedem

 A
uftritt ebenso begeistert  

w
ie begeisternd w

irkende Schlagzeug-
Jungstar verm

ittelt stets  
überschäum

ende M
usizierlust.

D
IE PR

ESSE

O
hne die kunstvolle G

esam
tstruktur  

der Sätze aus den A
ugen zu verlieren,  

setzt er die C
rescendo-Eff

ekte, sinnliche 
H

arm
onie-R

ückungen und m
itreißende 

R
hythm

en in Szene.  
K

Ö
LN

ISC
H

E RU
N

D
SC

H
A

U

 \1983 in Salzburg geboren
 \M

ultiperkussionist
 \Studium

 am
 Bruckner-Konservatorium

 in 
Linz und am

 M
ozarteum

 in Salzburg
 \2008/2009 Artist in Residence am

 
G

ew
andhaus Leipzig

 \2016/2017 Artist in Residence in der 
Elbphilharm

onie H
am

burg
 \w

eitere Residenzen bei der C
am

erata 
Salzburg, in der Kölner Philharm

onie, der 
Philharm

onie M
ünchen und am

 W
iener 

Konzerthaus
 \Initiator und Inspirator zahlreicher W

erke 
für Schlagzeug und O

rchester, u. a. von 
Friedrich Cerha, Tan D

un (»The Tears of 
N

ature«) und Peter Eötvös (»Speaking 
D

rum
s«)

 \Auftritte m
it dem

 N
H

K Sym
phony 

O
rchestra, dem

 O
slo Philharm

onic, dem
 

G
ew

andhausorchester Leipzig, dem
 N

D
R 

Elbphilharm
onie O

rchester, dem
 BR-Sym

-
phonieorchester, den D

resdner, M
ünchner 

und W
iener Philharm

onikern sow
ie dem

 
N

ew
 York Philharm

onic und vielen w
eiteren 

O
rchestern

 \groß besetzte Perkussionsprojekte w
ie »The 

Percussive Planet«, »Century of Percussion« 
und »C

aribbean Show
dow

n«
 \zu G

ast bei Festivals w
ie den Rheingau und 

Schlesw
ig-H

olstein M
usikfestivals, den 

Bregenzer Festspielen, dem
 Beethovenfest 

Bonn, dem
 Lucerne Festival, den Salzburger 

Festspielen und vielen m
ehr

 \ausgezeichnet m
it dem

 »Leonard Bernstein 
Aw

ard« des Schlesw
ig-H

olstein M
usik 

Festivals (2007) und m
it dem

 W
ürth-Preis 

der Jeunesses M
usicales D

eutschland (2010)
 \CD

-Veröffentlichung »D
rum

s ’n’ Chant« 
sow

ie w
eitere Einspielungen

 \seit 2015 D
ozent an der Zürcher H

ochschule 
der Künste

 \1956 in H
einola (Finnland) geboren 

 \Klavier- und G
eigenstudium

 am
 Lahti 

Konservatorium
, D

irigierstudium
 an der 

Sibelius-Akadem
ie H

elsinki bei Jorm
a 

Panula
 \1987 – 2001 M

usikdirektor des Finnischen 
Radio-Sinfonieorchesters H

elsinki 
 \1994 – 2001 M

usikdirektor des Toronto 
Sym

phony O
rchestra 

 \seit 2000 Künstlerischer Leiter des 
jährlichen Tam

m
isaari (Ekenäs) Festivals 

(Finnland)
 \2002 – 2005 erster G

astdirigent des  
BBC Sym

phony O
rchestra 

 \2006 – 2013 M
usikdirektor des O

slo 
Philharm

onic O
rchestra 

 \2008 – 2011 Künstlerischer Berater der 
Sinfonia Lahti und Künstlerischer Leiter  
des dortigen Sibelius-Festivals 

 \Engagem
ent für M

usik der Spätrom
antik 

sow
ie für skandinavische Kom

ponistinnen 
und Kom

ponisten w
ie Kaija Saariaho, 

M
agnus Lindberg und Esa-Pekka Salonen

 \Zusam
m

enarbeit u. a. m
it dem

 London 
Philharm

onic O
rchestra, dem

 BR-Sym
pho-

nieorchester, dem
 Royal Concert gebouw

 
O

rchestra, dem
 Chicago Sym

phony O
rches - 

tra, dem
 Boston Sym

phony O
rches tra, den 

M
ünchner Philharm

onikern, dem
 Rotter-

dam
s Philharm

onisch O
rkest und dem

 
Schw

edischen Radio-Sinfonieorchester
 \Teilnahm

e an der ersten »Abu D
habi 

Classics«-Saison m
it dem

 Sibelius Academ
y 

Sym
phony O

rchestra 
 \Tournee in zahlreiche europäische  

H
auptstädte m

it dem
 O

slo Philharm
onic  

O
rchestra, u. a. m

it der Violinistin Anne- 
Sophie M

utter 
 \CD

-Einspielungen: u. a. G
esam

taufnahm
en 

der Sibelius- und N
ielsen-Sinfonien

 \seit der Saison 2010/2011 Chefdirigent des 
W

D
R Sinfonieorchesters
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W
D

R
  

SIN
FO

N
IEO

R
C

H
ESTER

…
 die Streicher m

al seidig, m
al satt; das H

olz geschm
eidig  

und funkelnd; das B
lech voll Strahl und Fülle. 

K
Ö

LN
E

R
 STA

D
T

-A
N

Z
E

IG
E

R

 \1947 gegründet
 \m

usikalische Schw
erpunkte im

 klassisch-
rom

antischen Bereich und in der M
usik des 

20. Jahrhunderts
 \Chefdirigent seit 2010: Jukka-Pekka Saraste
 \ehem

alige Chefdirigenten: Christoph von 
D

ohnányi, Zdeněk M
ácal, H

iroshi W
akasugi, 

G
ary Bertini, H

ans Vonk, Sem
yon Bychkov

 \G
astdirigenten u. a.: Claudio Abbado, Karl 

Böhm
, Fritz Busch, H

erbert von Karajan, 
Erich Kleiber, O

tto Klem
perer, Lorin M

aazel, 
Zubin M

ehta, Sir André Previn, Sir G
eorg 

Solti und G
ünter W

and
 \erfolgreiche Konzertreisen durch Europa,  

Russland, Japan, China, die U
SA und 

Südam
erika

 \regelm
äßige Radio- und Fernsehübertragun-

gen, zahlreiche Schallplatteneinspielungen 
und Auftragskom

positionen an Kom
ponis-

tinnen und Kom
ponisten der G

egenw
art

 \CD
-Veröffentlichungen u. a. m

it W
erken von 

Richard Strauss, Johannes Brahm
s, D

m
itrij 

Schostakow
itsch, G

ustav M
ahler, G

iuseppe 
Verdi, Sergej Rachm

aninow
 und Richard 

W
agner

 \Auszeichnungen: 2009 D
iapason d’O

r für 
die CD

-Produktion »C
anto di speranza«  

m
it W

erken von Bernd Alois Zim
m

erm
ann, 

»D
isc of the year«-Aw

ard 2010 des BBC 
M

usic M
agazine für die Aufnahm

e von 
Richard W

agners »Lohengrin« zusam
m

en 
m

it dem
 W

D
R Rundfunkchor, norw

egischer 
»Spellem

annprisen 2010« für die CD
-Pro-

duktion m
it Violinkonzerten von Sibelius 

und Prokofjew
 m

it Vilde Frang, »Editor’s 
Choice Aw

ard« für G
ustav M

ahlers 9. Sin- 
fonie unter Jukka-Pekka Saraste 

 \neueste Veröffentlichung: Einspielung von 
Anton Bruckners 8. Sinfonie unter der Lei- 
tung des Chefdirigenten Jukka-Pekka Saraste

D
as W

D
R Sinfonieorchester Köln

1. v
io
lin

en
Slava Chestiglazov
1. Konzertm

eister
N

.N
. 1. Konzertm

eister/in
N

aoko O
gihara Konzertm

eisterin
Susanne R

ichard
2. Konzertm

eisterin
Sonja Starke 2. Konzertm

eisterin
Ye W

u 2. Konzertm
eisterin

Christine O
jstersek Vorspielerin

Faik A
liyev

H
ans-R

einhard Biere
A

nna de M
aistre

A
ndreea Florescu

C
aroline K

unfalvi
Pierre M

arquet
Em

ilia M
ohr

Ioana R
atiu

Cristian-Paul Suvaiala
Jerzy Szopinski
Liya Yakupova
V

alentin U
ngureanu Akadem

ie

2. v
io
lin

en
Brigitte K

röm
m

elbein
Stim

m
führerin

Barennie M
oon Stim

m
führerin

Jikm
u Lee stv. Stim

m
führer

C
arola N

asdala stv. Stim
m

führerin
Christel A

ltheim
er

M
aria A

ya A
shley

Lucas Barr
A

drian Bleyer
Pierre-A

lain Cham
ot

Konrad Elias-Trostm
ann

W
eronika Figat

Ea-Jin H
w

ang
Jürgen K

achel
K

eiko K
aw

ata-N
euhaus

A
lw

ina Kem
pf

U
te K

lem
m

Johannes O
ppelcz

Johanne Stadelm
ann

G
eorgeta Iordache Akadem

ie

v
io
len

Stephan Blaum
er Solo

Junichiro M
urakam

i Solo
Sophie Pas stv. Solo
K

atja Püschel stv. Solo
K

atharina A
rnold

G
aelle Bayet

Laura Escanilla
Eva M

aria K
lose

Stephanie M
adiniotis

M
ircea M

ocanita
Tom

asz N
eugebauer

K
laus N

ieschlag
M

ischa Pfeiffer
Jannis H

oesch Akadem
ie

v
io
lo

n
celli

O
ren Shevlin Solo

Johannes W
ohlm

acher Solo
Sim

on D
effner stv. Solo

Susanne Eychm
üller stv. Solo

Sebastian Engelhardt
G

udula Finkentey-Cham
ot

Bruno K
lepper

Christine Penckw
itt

Juliana Przybyl
Leonhard Straum

er
N

.N
.

Cécile B
eutler Akadem

ie

ko
n
tr

a
bä

sse
Stanislau A

nishchanka Solo
N

.N
. Solo

M
ichael Peus stv. Solo

A
xel R

uge stv. Solo
R

aim
und A

dam
sky

M
ichael G

eism
ann

Stefan R
auh

Jörg Schade
Christian Stach
Lars R

adloff Akadem
ie

flö
ten

M
ichael Faust Solo

Jozef H
am

ernik Solo
N

.N
. stv. Solo

M
artin B

ecker
Leonie Brockm

ann Piccolo

o
bo

en
M

anuel Bilz Solo
M

aarten D
ekkers Solo

Svetlin D
oytchinov stv. Solo

B
ernd H

olz
Jérém

y Sassano Englischhorn

k
la

rin
etten

N
icola Jürgensen-Jacobsen Solo

N
.N

. Solo
U

w
e Lörch stv. Solo

R
alf Ludw

ig
A

ndreas Langenbuch 
Bassklarinette

fa
g
o
tte

H
enrik R

abien Solo
M

athis K
aspar Stier Solo

U
lrike Jakobs stv. Solo

H
ubert B

etz
Stephan K

rings Kontrafagott

h
ö
rn

er
Paul van Zelm

 Solo
Přem

ysl V
ojta Solo

Ludw
ig R

ast stv. Solo
A

ndrew
 Joy

R
ainer Jurkiew

icz 
Joachim

 Pöltl
K

athleen Putnam
 

H
ubert Stähle

tro
m
peten

M
artin G

riebl Solo
Peter M

önkediek Solo
Peter R

oth stv. Solo
D

aniel G
riesham

m
er

Jürgen Schild
Frieder Steinle

po
sa

u
n
en

Tim
othy B

eck Solo
Jeffrey K

ant Solo
Frederik D

eitz
Stefan Schm

itz
M

ichael Junghans Bassposaune

tu
ba

H
ans N

ickel

h
a
rfen

A
ndreas M

ildner
A

naelle Tourret Akadem
ie

pa
u
k
e / sch

la
g
zeu

g
W

erner K
ühn Solo

Peter Stracke Solo
Johannes Steinbauer
1. Schlagzeuger
Johannes W

ipperm
ann

1. Schlagzeuger
K

evin A
nderw

aldt Akadem
ie
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70 jahre w
dr sinfo

nieo
rchester

aktuelles

P
ER

C
U

SSIO
N
-P

O
W

ER
N

O
C

H
 M

EH
R RH

YTH
M

EN
 

O
P

ER
N

 A
LS  

SEELEN
B

A
LSA

M
D

IE A
N

FA
N

G
SJA

H
RE

N
ach seinem

 fulm
inanten K

onzertabend in der letzten Saison 
heißen w

ir unseren regelm
äßigen G

ast M
artin G

rubinger erneut 
herzlich w

illkom
m

en!

Zuletzt stand der österreichische M
ultiperkussionist zusam

m
en m

it 
 Johannes W

ipperm
ann, erster Schlagzeuger im

 W
D

R Sinfonieorchester, 
auf der Bühne. Beide präsentierten dem

 begeisterten Publikum
 ein 

 m
itreißendes W

erk des israelischen Kom
ponisten Avner D

orm
an.  

D
en  Video-M

itschnitt dieses Konzerts für zw
ei Schlagzeuger und großes  O

rchester, 
»Spices, Perfum

es, Toxins!«, können Sie auf unserer W
ebsite nacherleben.

D
er erste Satz aus Avner D

orm
ans Kom

-
position ist bald nochm

als live zu hören, 
diesm

al in einer Fassung für zw
ei M

arim
bas  

unter dem
 Titel »U

dacrep Akubrad«. D
ie So-

listen w
erden Schlagzeuger des W

D
R Sinfo-

nieorchesters sein: erneut und sozusagen alt 
bew

ährt  Johannes W
ipperm

ann – und Kevin 
Anderw

aldt, derzeit Akadem
ist des O

rches-
ters. Beide w

erden m
it w

eiteren Kollegen 
die hohe Virtuosität dem

onstrieren, m
it der 

die Schlagzeug-G
ruppe des W

D
R Sinfonie-

orchesters aufzuspielen verm
ag. Außerdem

 
erklingt in diesem

 M
atineekonzert M

usik 
von D

m
itrij Schostakow

itsch und Keiko Abe.

N
otieren Sie sich schon jetzt den Term

in  
für diesen Vorm

ittag voller ungestüm
er 

Rhythm
en!

SO
 10. Juni 2018

K
öln, Funkhaus / 11.00 U

hr
Percussion-Pow

er

D
m

itrij Schostakow
itsch/ 

V
ictor D

erevianko 
Sinfonie N

r. 15 A-dur op. 141 
in der Fassung für Violine, 
Violoncello, Klavier und Schlagzeug 

A
vner D

orm
an 

»U
dacrep Akubrad«

1. Satz aus »Spices, Perfum
es, Toxins!« 

in der Fassung für zw
ei M

arim
bas 

K
eiko A

be 
»The W

ave«, Concertino für M
arim

ba 
und vier Schlagzeuger

Ioana R
atiu Violine 

Johannes W
ohlm

acher Violoncello 
K

evin A
nderw

aldt Schlagzeug 
Peter Stracke Schlagzeug 
W

erner K
ühn Schlagzeug 

Johannes W
ipperm

ann Schlagzeug 
Johannes Steinbauer Schlagzeug 
N

. N
. Klavier

In dieser Saison begeht das W
D

R
 Sin fo-

nieorchester – das bis 1999 K
ölner 

R
undfunk-Sinfonie-O

rchester hieß –  
sein 70

-jähriges B
estehen.

Für jedes Jahrzehnt seiner bew
egten 

G
eschichte präsentieren w

ir Ihnen im
 

Laufe dieser Spielzeit im
m

er an dieser 
Stelle verschiedene Schlaglichter auf  
die vielfältigen künstlerischen W

irkungs-
kreise des O

rchesters.

Köln nach dem
 Kriegsende. D

er G
roßteil der 

Bausubstanz ist dem
 Erdboden gleichgem

acht. 
U

nerm
esslich ist der Bedarf nach Zerstreuung 

und U
nterhaltung. G

erade in dieser Zeit ist  
die M

usik eine große Trösterin. Im
 Sender 

N
W

D
R beschließt m

an 1947, nach H
am

burg 
auch in Köln ein Rundfunkorchester allererster 
Q

ualität zu gründen: die G
eburtsstunde des 

heutigen W
D

R Sinfonieorchesters. D
en Pro-

gram
m

planern ist klar: D
ie H

örer im
 Saal und 

an den Radiogeräten sehnen sich nach idea-
lisierten Phantasieräum

en. U
nd so gibt es 

 neben den Sinfoniekonzerten vor allem
 viele 

kom
plett gespielte O

pern – allein in den ers-
ten zehn Jahren rund 50 abendfüllende W

erke. 
D

ie Publikum
slieblinge M

ozart, W
agner, Verdi, 

Puccini und Strauss bilden natürlich das Zen-
trum

. Aber dem
 W

D
R ist es schon von Anfang 

an ein besonderes Anliegen, seinen H
örerinnen 

und H
örern Entdeckungen zu erm

öglichen, 
 etw

a m
it Leoš Janáčeks »Jenůfa« (1949) oder 

O
thm

ar Schoecks »Vom
 Fischer un syner Fru« 

(1956). Auch m
acht sich das Kölner Rundfunk- 

Sinfonie-O
rchester zur Aufgabe, in der N

S-Zeit 
verbotene O

pern w
ieder zu G

ehör zu bringen: 
beispielsw

eise Igor Straw
inskijs »O

edipus 
Rex« (1951) oder eine Erfolgsoper der W

eim
a-

rer Zeit, Jarom
ír W

einbergers »Schw
anda, der 

D
udelsackpfeifer« (1949). M

it berühm
ten Sän-

gerinnen, Sängern und D
irigenten bringt der 

W
D

R künstlerischen G
lanz nach Köln und ins 

Radio – darunter sind Lisa della C
asa und Bir-

git N
ilsson (Sopran), Fritz W

underlich (Tenor) 
sow

ie H
erm

ann Prey und D
ietrich Fischer- 

D
ieskau (Bariton) – und am

 D
irigentenpult 

G
rößen w

ie Erich Kleiber, O
tto Klem

perer 
oder G

eorg Solti. Sie alle sorgen in der N
ach-

kriegszeit für beeindruckende Konzert- und 
Radioerlebnisse.

O
tto H

agedorn

D
as Kölner Rundfunk-Sinfonie-O

rchester im
  

G
roßen Sendesaal bei der offi

ziellen Einw
eihung  

des Funkhauses am
 21. Juni 1952
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SO
 17. Septem

ber 2017
K

öln, Funkhaus / 11.00 U
hr und 15.00 U

hr
K

om
m

issar K
rächz auf dem

 M
eeresboden

Zielgruppe: 3- bis 7-jährige Kinder m
it Fam

ilie

A
ndré G

atzke als Kom
m

issar Krächz
Ensem

ble des W
D

R
 Sinfonieorchesters

M
artina Pfaff

 Regie

FR
 22. Septem

ber 2017
K

öln, Funkhaus / 20.00 U
hr

K
lassik heute: Londoner Sinfonie

W
olfgang A

m
adeus M

ozart
»Tham

os, König in Ägypten« KV 345
Zw

ischenaktm
usiken N

r. 2 – 3 – 7a – 5

Konzert Es-dur für H
orn  

und O
rchester KV 495

Joseph H
aydn

Sinfonie D
-dur H

ob. I:96
»The M

iracle«

Přem
ysl V

ojta H
orn

W
D

R
 Sinfonieorchester

Clem
ens Schuldt Leitung

V
O

R
SC

H
A

U
ko

nzerthinw
eise

sendehinw
eise

W
D

R
 3  

K
O

N
ZER

TE IM
 R

A
D

IO

D
ie W

D
R 3-Konzerte können Sie nach der Sendung 30 Tage lang 

m
it dem

 W
D

R 3 Konzert player nachhören:  konzertplayer.w
dr3.de

D
O

 21. Septem
ber 2017 / 20.04 U

hr
W

D
R

 R
undfunkchor

chor.com
 2017

U
nendliche Freiheit und tiefe M

elancholie: D
er 

W
D

R Rundfunkchor gibt ein G
astspiel auf dem

 
Festival chor.com

 – und m
acht eine Reise in das 

M
ärchenreich von H

ans Christian Andersen. 

FR
 22. Septem

ber 2017 / 20.04 U
hr

Live: W
D

R
 Sinfonieorchester

M
ozart und H

aydn
Clem

ens Schuldt, der junge Chefdirigent des 
M

ünchener Kam
m

erorchesters, kom
m

t nach 
Köln – zu einem

 Konzert m
it dem

 W
D

R Sinfo-
nieorchester und W

iener Klassik. 

SA
 23. Septem

ber 2017 / 20.04 U
hr

M
usik der Zeit [1] Stille und U

m
kehr

Klavierm
usik von Erik Satie im

 neuen G
ew

and –  
im

 Auftrag des W
D

R orchestrierte Johannes 
Schöllhorn das Ballett »U

spud« des eigensinni-
gen Kom

ponisten. Außerdem
: W

erke von Bernd 
Alois Zim

m
erm

ann und Christophe Bertrand.

SO
 24

. Septem
ber 2017 / 20.04 U

hr
»Lotario«

»D
ie O

per ist zu gut für den abscheulichen 
 G

eschm
ack dieser Stadt«, sagte die D

ichterin 
M

ary Pendarves nach der U
raufführung von 

H
ändels O

per »Lotario« 1729 in London –  
W

D
R 3 produzierte die erste Einspielung des 

W
erks, in den H

auptrollen: Sim
one Kerm

es  
und Sara M

ingardo.

SO
 17. Septem

ber 2017 / 20.04 U
hr

»D
er goldene H

ahn«
Ein goldener H

ahn soll vor nahendem
  

U
nheil w

arnen – oder ist er selbst das U
nheil? 

Ein Puschkin-M
ärchen als O

per von N
ikolaj 

Rim
skij-Korsakow

.

M
O

 18. Septem
ber / 20.04 U

hr
c/o pop 2017

Zw
ischen experim

entellen Sounds und ein-
gängigen Songs: Eindrücke von der 14. Ausgabe 

des Kölner c/o Pop Festivals m
it Therem

in, 
 Klavier und G

esang.

D
I 19. Septem

ber 2017 / 20.04 U
hr

Städtekonzerte N
R

W
Philharm

onisches O
rchester H

agen
Ein Am

erikaner in H
agen: Joseph Trafton ist  

ab dieser Spielzeit der neue G
eneralm

usik-
direktor des traditionsreichen Philharm

o-
nischen O

rchesters H
agen. W

D
R 3 überträgt 

live sein Antrittskonzert. 

M
I 20. Septem

ber 2017 / 20.04 U
hr

IN
N

töne Festival 2017 (Teil 1)
Bei den IN

N
tönen, dem

 Bauernhof-Festival  
in O

berösterreich, traten gleich zw
ei 

 For m
ationen aus dem

 Kölner U
m

feld auf:  
der  Trom

peter M
arkus Stockhausen m

it  
dem

  Pianisten Florian W
eber und das Trio  

des  G
itarristen Tobias H

offm
ann.

SA
 23. Septem

ber 2017
K

öln, Funkhaus / 20.00 U
hr

M
usik der Zeit: Stille und U

m
kehr

B
ernd A

lois Zim
m

erm
ann

»U
n petit rien« (1964)

M
usique légère, lunaire et ornithologique  

für kleines O
rchester

C
hristophe B

ertrand
»Scales« (2010)

für Kam
m

erorchester

B
ernd A

lois Zim
m

erm
ann

»Stille und U
m

kehr« (1970)
O

rchesterskizzen

Erik Satie
»U

spud« (1892)
Ballet chrétien, für Kam

m
erorchester 

transkribiert von Johannes Schöllhorn (2017) 
(U

raufführung)
Kom

positionsauftrag des W
D

R

W
D

R
 Sinfonieorchester

B
aldur B

rönnim
ann Leitung
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B
ILD

N
A

C
H

W
EISE

Titel: M
artin G

rubinger ©
 Felix Broede,

Instrum
ent ©

 im
ago/im

agebroker
Seite 2: Jukka-Pekka Saraste ©

 Felix Broede
Seite 4: Kalevi A

ho ©
 G

hadi Boustani/  
Fennica G

ehrm
an (w

w
w

.fennicagehrm
an.fi)

Seite 4
– 5: Landschaft in Lappland ©

 picture-alliance/ 
Prism

a/D
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berholzer
Seite 6: Rentier ©

 picture-alliance/Prism
a/  

D
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berholzer
Seite 7: D

m
itrij Schostakow
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 akg-im

ages
Seite 8: G

estürztes Stalin-D
enkm

al ©
 A

P/  
Arpad H

azafi
Seite 9: Einsam

er D
m

itrij Schostakow
itsch  

©
 picture-alliance/RIA N

ow
osti

Seite 10: M
artin G

rubinger ©
 Joachim

 Bergauer
Seite 11: Jukka-Pekka Saraste ©

 Felix Broede
Seite 12: W

D
R Sinfonieorchester ©

 W
D

R/Langer
Seite 14: Filzkopf-Schlägel ©

 W
D

R/IN
TERFO

TO
/

Chris Stock
Seite 15: Kölner Rundfunk-Sinfonie-O

rchester 1952  
©

 W
D

R/Fischer
Seite 16: Silhouette G

eigerin ©
 W

D
R/O

verm
ann

W
D

R
 Sinfonieorchester

Funkhaus W
allrafplatz, 50667 Köln 

w
dr-sinfonieorchester.de 

D
as M

itschneiden von Bild und Ton w
ährend des Konzerts ist aufgrund des 

U
rheberrechts nicht gestattet.

als Spitzenorchester sind w
ir im

m
er bem

üht, 
Ihnen bei unseren Auftritten höchste m

usikali-
sche Q

ualität anzubieten, dam
it Sie zusam

-
m

en m
it uns besondere M

om
ente in unseren 

Konzerten erleben können. U
m

 diese Q
ualität 

für die Zukunft langfristig zu sichern und die 
eigene Klangtradition an die kom

m
ende M

usi-
kerinnen- und M

usikergeneration w
eitergeben 

zu können, w
urden zw

ei Vereine gegründet:  
der Verein der »Freunde und Förderer des 
W

D
R Sinfonieorchesters Köln e. V.« sow

ie der 
Verein der »O

rchesterakadem
ie des W

D
R 

Sinfonieorchesters Köln e. V.«.

D
er Verein der Freunde und Förderer setzt 

sich zum
 Ziel, die neu gegründete O

rchester-
akadem

ie aufzubauen und langfristig deren 
Stipendiatinnen und Stipendiaten zu fördern. 
M

it der O
rchesterakadem

ie soll der N
ach-

w
uchs ausgebildet und dam

it eine Ausbil-
dungslücke geschlossen w

erden, die sich in 
den letzten Jahren bei den Bew

erberinnen 
und Bew

erbern zw
ischen H

ochschulabschluss 
und dem

 Einstieg in den Beruf gezeigt hat.

Ein w
eiteres großes Anliegen ist es, den Kon-

takt zum
 Publikum

 w
eiter zu intensivieren und 

noch m
ehr M

enschen für die klassische M
usik 

zu begeistern. Als M
itglied des Förderver-

eins oder m
it einer Spende unterstützen Sie 

 einerseits den Aufb
au der O

rchesterakadem
ie 

und lernen andererseits das O
rchester von 

einer persönlicheren Seite kennen.

Kom
m

en Sie zu ausgew
ählten Sonderver-

anstaltungen und O
rchesterproben oder 

treten Sie einfach in direkten Kontakt zu den 
O

rchesterm
itgliedern. Außerdem

 können Sie 
aktuelle CD

-N
euerscheinungen zu günstigen 

Konditionen als Erste erw
erben.

W
ir schenken Ihnen als W

illkom
m

ensgruß 
eine aktuelle CD

-Produktion des O
rchesters. 

Als Schirm
herrn für die O

rchesterakadem
ie  

haben w
ir den G

eiger Frank Peter Zim
m

er-
m

ann gew
innen können, der dem

 O
rchester 

schon lange als Solist verbunden ist – seien 
auch Sie m

it dabei! 

W
eitere Inform

ationen zu den Vereinen des 
W

D
R Sinfonieorchesters finden Sie im

 Inter-
net unter:
w

drso.de

jah
resbeiträge

a  Einzelm
itgliedschaft:  

80 Euro
b  Bis zum

 25. Lebensjahr erm
äßigt:  

40 Euro
c    D

oppel- oder  
Fam

ilienm
itgliedschaft:  

120 Euro
d  Juristische Personen/ 

 
 

Personenvereinigungen:  
250 Euro

LIE
B

E
S P

U
B

LIK
U

M
,

freunde und fö
rderer



WDR Sinfonieorchester
Funkhaus Wallrafplatz
50667 Köln

wdr-sinfonieorchester.de

auch im radio 
auf wdr 3

LUST AUF WDR-ORCHESTERPOST?
Alle aktuellen Termine, Änderungen, Neupro-
duktionen und vieles mehr schicken wir Ihnen 
gerne mit unserem monatlichen Newsletter  
zu. Senden Sie hierfür eine E-Mail an:  
orchesterundchor-subscribe@newsletter.wdr.de

Unter allen Neuanmeldungen verlosen wir 
monatlich drei CDs des WDR Sinfonieorchesters. 
Senden Sie hierfür eine E-Mail mit dem Stichwort 
»Gewinn-CD WDR Sinfonieorchester« und  
unter Angabe Ihrer vollständigen Adresse an: 
orchester@wdr.de 

 facebook.com/wdrsinfonieorchester 

WDR-Produktionen auf CD:
Johannes Brahms

Sinfonie Nr. 2 D-dur op. 73
Haydn-Variationen op. 56a

WDR Sinfonieorchester
Jukka-Pekka Saraste Leitung

Profil Edition Günter Hänssler 2017 / 
WDR The Cologne Broadcasts 2017 (DDD)

Bestellnummer: PH17057

Diese CD erscheint noch im September 2017


